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Grubengas speist
Wärme-Kraft-KoPPlung

Der Geqenwert von etwa 10 600 t Ol
im Jahr r,v'ird nach Auskunft von Gott-
f  r ied Kowol l ik,  Ruhrkohle-Bergbau,
Dortmund, und Heiko Heimer, Solar
Turbines lnc.,  BrÜssel,  durch eine
Wärme-Kraft-Kopplungs-Anlage in der
Zeche Haus Aden gespart werden.
Diese Pi lotanlage wird mit  Grubengas
betrieben. Wie von den Entwicklern auf
der 31. Internat ionalen Gasturbinen-
Konferenz in Düsseldorf mitgeteilt ' er-
zeuot die Anlaqe elektr ischen Strom.
der'in das öffentliche Netz eingespeist
wird, sowie heißes Wasser zur Raum-
heizunq der Zechengebäude.

Grub-enqas besteht zu etwa 90 bis 95
7o aus Me[han. Mit Luft gemischt ist die-
ses Gas hochexplosiv und stellt eine
qroße Gefahr für die Bergleute dar. Da-
her wird das Grubengas laufend aus
den Zechen abgesaugt.  Wie die Kon-
strukteure der Anlage ausführten, wird
der orößtmöqliche Anteil von Methan
durc6 speziel le Bohrungen im Gestein
und in den Kohleflözen abgesaugt, so
daß kein Methan in die Grubenluft  ent-
weichen kann.

Heizu ngsmodernisieru ng

Der Einbau und die Modernisierung
von zentralen Heizungs- und Warm-
wasseranlagen sind letzt einheitlich bis
1991 steuei l ich begünst igt .  Etner,ent-
sprechenden Anderung von $ 82 a
ESTDV hat der Bundesrat zugestimmt.
Bisher war die lukrative Abschreibung
(10 Prozent über 10 Jahre) von Hei-
)unos- und Warmwasseranlagen bei
selb-stqenutzem Wohneigentum davon
abhängig. ob der Einbau vom Finanz-
amt ai-s-Erhaltungs- oder als Herstel-
lungsmaßnahme eingestuft  wird. Erhal-
tunösmaßnahmen waren nur bis ' l  987
beg"ünst igt .  Herstel lungsmaßnahmen
daoeoen bis 1991 .

öiele Stattetung hat sich nach Anga-
ben der Bausparkasse Schwäbisch Hall
als problematisch erwiesen, da sich Er-
haltungs- und Herstel lungsmaßnahmen
in der Praxis oft nur schwer vonelnander
aborenzen lassen. Um auf Nummer Si-
chör zu qehen, hätte ein Eigenheimbe-
sitzer näch altem Rechtsstand Hei-
zunos- und Warmwasseranlagen bis
1987 einbauen oder modernisieren
müssen.

Nach der letzt beschlossenen Neure-
oeluno haben Eiqenheimbesitzer dage-
öen einen Spielräum bis 1991 .  Nach wie
üor oi l t .  daß das Gebäude bei Durchfüh-
runö der Maßnahme mindestens 10
Jahie al t  sein muß. Ebenfal ls bis 1991
begünst igt  s ind jetzt  der Anschluß an
best immte Fernwärmeversorgungen.
der Einbau von WärmePumPen, Solar-
anlaqen und WärmerÜckgewinnungs-
anlaöen sowie die Errichtung bestimm-
ter Windkraftanlagen und Biogasanla-
gen.
Que e:  Wir tschaf tsberrcht  der Volks-  und Rai f f '

e lsen ban ke n
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GM: Monatsmittel der Tagessummen der Globalstrahlunq in kwh m 2.
RGM: prozentuale Abweichung der Größe G Nl vom 1ojähriöen Monatsmittel (1 976 bis I 985) {Berechnung nur bel

einigen Statjonen möglici.,.
SM: Monatsmittel der Tagessummen der Sonnenscheindauer in Stunden.

FSIVI: prozentuale Abweichung der Größe SM vom 1ojährigen Mittel (t 976 bis 1 985).
GA, RGA, SA, RSA sind sinngemäß die entsprechenden Jahreswerte.
:ar DWD und DGS 1986. Die Daten aus Berlin-Dahlem wurden vom Institut für Meteorologie der Freien Universität,
die Daten aus Flensburg von der dortigen Fachhochschule zur Verfügung gestellt. Alle übrigen Flechte beim Deut-
schen Wetterdienst.

Nordrhein-Westfalen kritisiert Energiebericht
der Bundesregierung

Kohle reagiert würde. Wer die Kohle mit
diesen Auswirkungen jetzt allein lasse,
der gefährde nicht nur deren Beitrag für
die Sicherung der nat ionalen Energie-
versorgung, sondern der unterminiere
bewußt auch die ökonomisch machbare
und ökologisch verantwortbare Alterna-
tive . einer Energieversorgung ohne
KernKran.

Ohnehin treibe der Bundeswirt-
schaftsminister in seinem Enerqiebe-
richt mit der Kohle ein fragwüidiges
Spiel: So werde mit keiner Silbe auf-die
enormen Entschwefelungs- und Ent-
stickungs-Anstrengungen eingegan-
gen, ore zu etner umweltschonenden
Verwendung der Kohle schon in den
nächsten Jahren führen werden. Statt
dessen rede Bangemann im Zusam-
menhang mit  den fossi len Energien
nunmehr ohne wissenschafiliche Fun-
dierung von drohenden Klima-Verände-
rungen durch COr-Belastungen der At-
mosphäre, obgleich durch eine konse-
quente Pol i t ik der Enerqieeinsoaruno
und Wärmedämmung Oör ScnäOstotl
ausstoß drastisch reduziert werden
könnte.

Mit den Aussagen Bangemanns, den
Energieimport auch beim Strom einzio
und allein dem Kalkül der Energieverl
sorgungsunternehmen zu überlassen,
der energieverschwenden Freigabe des
Stromeinsatzes im Wärmemarkt sowie
der Aufforderung an die Kohle, Kosten-
diszipl in zu üben und nur noch kosten-
günstige Zechen zu betreiben, werde
die Marschrichtung klar:  , ,Der Bundes-
regierung ist anscheinend jedes Mittel
recht,  s ich vor ihrer eigenen energiepol i -
trscnen Verantwortung zu drücken,
wenn sie damit nur den Subventionsbe-
darf der Steinkohle zugunsten ihrer ei-
genen Kl ientel  zusammenstreichen
kann. "

Deshalb würden in al len Fragen, die
die Kernenergie und darüber hinaus die
Elektrizitätswirtschaft betreffen, die Ar-
gumente der Interessenverbände kritik-
los übernommen. Deshalb fehle auch
jede qualifizierte Auseinandersetzuno
mit den Sicherheitsproblemen der Kern]
energie, wie sie gerade in einem Ener-
giebericht des Jahres 1986 unverzicht-
bar sei .

Ein solches Papier als ,,Konsensan-
gebot" an die Länder zu bezeichnen,
grenze geradezu ans Absurde, erst
recht, wenn Bangemann in diesem Zu-
sammenhang zusätzlich noch den Kon-
flikt zwischen den Kohle- und den Nicht-
kohleländern der Bundesreoubl ik
schüre.

Als , ,völ l ig unzureichend" hat NRW-
Wirtschaftsminister Reimut Jochimsen
den Energiebericht der Bundesregie-
rung zurückgewiesen:, ,Dieses Papier
wird in keiner Weise den energiepol i t i -
schen Herausforderunqen einer moder-
nen Industr iegesel lschäft  gerecht. '

Es sei bezeichnend, daß der Bundes-
minister für Wirtschaft sich von der be-
wähften, konsensbildenden Tradition
verabschiedet habe, ein mittelfristig
orientiertes energiepolitisches Hand-
lungs-Programm der Bundesregierung
vorzulegen, wie dies sein Amtsvorgän-
ger Lambsdortt zuletzl noch mit der 3.
Fortschreibung des Energieprogramms
im Konsens mit allen Ländern oetan
habe.

Mit der Präsentation seines schlich-
ten Energieberichtes komme es Bange-
mann derzeit nicht so sehr auJ die in Zu-
kunft gerichtete Aulgabenerfüllung der
Bundesregierung an, als vielmehl auf
eine wahlkampforientierte Beschrei-
bung der energiepolitischen Vorstellun-
gen der Koalitionsparteien, wie sie der
bayerische Ministerpräsident vor Wo-
chen berei ts in seinem Schreiben an
den Bundeskanzler zum Ausdruck oe-
bracht habe.

Bangemann strapaziere zudem in
seiner Bestandsaufnahme die soq.
Kräfte des Marktes über Gebühr: ..in
keinem einzigen Wirtschaftsbereich
sind die Gesetze der Marktwirtschaft
weltweit durch Kartelle, überkaoazitä-
ten, ruinöse Konkurrenz und eine Viel-
zahl machtpolitisch motivierter staatli-
cher Eingriffe so weitgehend außer Kraft
gesetzt wie in der Energiewirtschaft."
Hier einzig und al lein auf die angebl ich
heilenden Kräfte des Marktes zu setzen,
heiße, in vol lem Bewußtsein um die Fol-
gen in die nächste Energiekr ise hinein-
zusteuern.
Verantwortliche Energiepolitik müsse
einen Rahmen für die e'nelqiewirtschaft-
liche Entwicklung dort seizen, wo nur
durch zielorientiertes staatliches Han-
deln die Energieversorgung in volkswirt-
schaftlich und gesellschaftlich verant-
wortbare Bahnen gelenkt werden
KOnne.

So sei in den letzten 15 Jahren die Po-
litik des ,,Weg vom Ö1" erktärtes Ziel der
Bundesregierung gewesen. lm neuen
Bericht sei  davon nicht einmal mehr die
Rede, geschweige denn, daß auf die
Konsequenzen des von der OPEC qe-
steuerten Ölpreiseinbruchs auf äie

Die öffentlichen Elektrizitätswerke
der Bundesrepublik Deutschland haben
1985 15,3 Mi l l iarden DM invest iert .  Zwei
Drittel dieser Summe sind in Kraftwerke
geflossen. Wie dem Jahresbericht 1985
der Vereinigung Deutscher Elektrizitäts-
werke (VDEW) zu entnehmen ist, wer-
den mehr als 85 Prozent der Elektrizität
in Kohle-, Atom- und Wasserkraftwer-
ken erzeuot.
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